
Vogelsberg am 13.02.2021

Als Hobbyastronom ist man ja Kummer mit dem Wetter gewöhnt, aber diese Durststrecke war diesmal

wirklich grenzwertig lang. Seit November keine wirklich richtige Gelegenheit bei klarem Himmel

Sternenlicht zu tanken. Hinzu kommt noch, dass ich mir Anfang Dezember eine EQ-Plattform für mein

großes Dobson gekauft hatte und diese gerne testen wollte. Am 13.02.2021 zeigte das Wetter dann

endlich etwas Nachsicht und bot eine klare und knackig kalte Beobachtungsnacht an. Da gab es

natürlich nicht viel zu überlegen - nur viel anzuziehen bei -11 Grad. Ebenfalls so verrückt war dann

noch der Andreas aus unsere Offenbacher Astrogruppe. 

So gegen 18 Uhr traf ich dann am Beobachtungsort

ein. Es lag richtig viel Schnee, so dass ich mich mit

meinem Auto diesmal nicht so weit auf den

Parkplatze traute und gleich am Anfang stehen

geblieben bin um dort auch vor dem Auto direkt

aufzubauen. Mein erstes Objekt des Abends war die

sehr schmale Mondsichel. Ich kann gar nicht in Worte fassen wie sehr ich mich über den Anblick im

Okular gefreut habe. Kurz darauf traf dann auch Andreas ein und wir haben seine Ausrüstung zum

Platz getragen. Während er dann in Ruhe aufgebaut hat, habe ich mich einigen offenen Sternhaufen

und dem Orionnebel gewidmet.
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Da zu Beginn des Abends die Transparenz des Himmels noch nicht so gut war, blieb der Orionnebel

noch etwas hinter dem gewohnten Anblick zurück. Der offene Sternhaufen NGC2169 im Sternbild

Orion war aber trotz der Umstände natürlich gut zu sehen. Ich hatte diesen Sternhaufen vorher noch

nie beobachtet. Im Nachhinein sehr schade wie ich finde. Es ist eine eigentlich unverwechselbare

Anordnung. Ein Trapez an Sternen und in dem Trapez einige dreieckige Anordnungen von Teilen der

Sterne.  Ein sehr schöner Sternhaufen.   

Der nächste Sternhaufen auf meiner Liste für den heutigen Abend war der Weihnachtsbaumhaufen

NGC2264 im Sternbild Einhorn. Diesen hatte ich zuvor schon einige Male beobachtet. Auch ein absolut

sehenswerter Sternhaufen der an die Form eines Weihnachtsbaumes erinnert. Dank meiner EQ-

Plattform konnte ich die Objekte auch wesentlich länger in Ruhe beobachten ohne ständig manuell

nachzuführen.

Eigentlich wollte ich mich noch weiter im Sternbild

Einhorn aufhalten und meine Liste abarbeiten, aber

durch den tiefen Stand und dem noch nicht ganz so

optimalen Himmel musste ich zunächst ausweichen.

Also schaute ich mir zwischendurch die beiden

Galaxien M81 und M82 im Sternbild großer Bär an.

Beide wie immer ein sehr schöner Anblick. Wobei in der Zigarre bei hoher Vergrößerung heute das

Staubband in der Mitte nicht so gut zu erkennen war. Also ein erneuter Wechsel in die andere

Richtung zum Fuhrmann um dort wieder ein paar Sternhaufen (M36, M37 und M38) zu beobachten. 

So langsam forderten die wirklich tiefen Temperaturen ihren Tribut und ich musste meine Hände trotz

Handschuhe immer wieder in die Jackentaschen stecken. Ansonsten war es mir aber überhaupt nicht

kalt. Mit der richtigen Kleidung sind solche Temperaturen eben doch auch ganz gut auszuhalten. Nicht

das richtige bei solchen Bedingungen sind übrigens Bleistifte die außen weiß sind. Die findet man

nämlich im Schnee nicht mehr wenn sie mal runterfallen. 

Nach diesem kurzen Ausflug gab es dann noch einen Abstecher zum Sternbild Stier. Hier habe ich den

offenen Sternhaufen Mel25 und den Krabbennebel M1 beobachtet. Ich weiß gar nicht warum ich beim

Krabbennebel die ersten Male solche Schwierigkeiten hatte ihn zu finden. Mittlerweile gelingt das

ziemlich einfach und gut. 

Der Himmel wurde nun immer transparenter und das Sternbild Einhorn und der Orion standen nun



auch schon um einiges höher als zu Beginn des Abends. Ich konnte also meine Liste weiter

abarbeiten. Das nächste Objekt war nun der offene Sternhaufen NGC2301. Diesen hatte ich zuvor

auch noch nie beobachtet. NGC2301 ist in der Mitte etwas dichter und hat an den Rändern noch zwei

Sternketten. Die nächsten beiden Objekte waren ebenfalls wieder offene Sternhaufen. M48 im

Sternbild Wasserschlange und M50 im Sternbild Einhorn. Beide haben keine auffallende geometrische

Anordnungen. 

Da meine Finger nun nicht mehr gewillt waren sich selbst in meiner Jackentasche zu erwärmen und

außerdem mein Telradsucher zugefroren war entschied ich mich nochmal zum Abschluss Halt beim

Orionnebel zu machen. Eine gute Entscheidung denn er war nun so prächtig zu sehen wie schon lange

nicht mehr. Die Strukturen des Nebels haben sich deutlich abgezeichnet und die Trapezsterne im

inneren funkelten wie ausgestanzt mitten im Nebel. Ein wunderbarer Anblick. Trotz der nun richtig

tollen Bedingungen am Himmel musste ich aufgrund der Umstände abbauen und die Heimreise

antreten. Es war aber trotz allem ein toller Beobachtungabend und ich freue mich schon auf das

nächste mal. 

 


